
  

 

BEGEHUNG AM 15.04.2015 
RANGERSBERG UND FLACHSHÜGEL  

„ES WERDEN 
GERINGE 
AUSWIRKUNGEN 
AUF DAS 
LANDSCHAFTS-
BILD ERWARTET“ 

Die hügelige Landschaft 

mit den Blickachsen zu 

den exponierten Ge-

hölzen mit Solitärbaum.  

Der Blick aus dem Tal 

des Sulzbaches zum 

Waldrand des 

Callenberger Forstes ist 

aufgrund des welligen 

aufsteigenden Reliefs 

abweichslungsreich. 

Der Rangersberg und 

der Flachshügel bilden 

makante Punkte. 

Blick vom Rangersberg zum 
Flachshügel; vorhabens-
bedingt wird Gehölzbestand 
gerodet und Gelände 
ebenerdig modelliert. 

Bl 958 

Blick zum Flachshügel: Graben mit Bewuchs und Uferböschungen; wird 
vorhabensbedingt beseitigt bzw. verrohrt.

Bl  965 
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Blick vom Flachshügel zum 
Rangersberg;  
Gelände wird vorhabensbedingt 
ebenerdig modelliert (82,36 ha). 
 

Zauneidechse am Flachshügel; 
Nur Relikt oder Vorkommen? Reisighaufen, 
sonnige Plätze – Habitat wirklich ungeeignet? 
(Bl. 936); es sei nur ein Exemplar gefunden 
worden.  
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Totholz am 
Rangersberg 

Blick vom Flachshügel zu einem Biotop mit 
einem kleinen stehenden Gewässer, welches 
nicht beseitigt werden soll, oder doch? Welche 
Auswirkungen hat die Veränderung der 
Bodenstruktur und der Hydrogeologie? Dort 
kommt die Ringelnatter vor (Bl. 936) 

Streuobstbestand unmittelbar 
angrenzend an Flachshügel; 
Soll nach den Planunterlagen 
nicht beseitigt werden; oder 
doch? Welche Auswirkungen 
werden die Gelände-
modellierungen auf den 
Streuobstbestand haben? 
Wieso wurde Flora und Fauna 
nicht kartiert? 
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Krähennest in Kiefer am 
Flachshügel; potenzieller Horst 
für Milane; wird 
vorhabensbedingt beseitigt. 

Schneckenhäuser am 
Rangersberg; 
Schnecken wurden nicht 
erfasst; ebensowenig 
Wildbienen 
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An der Begehung haben u.a. teilgenommen: 

RAin Ursula Philipp-Gerlach 

Helmut Schultheiß, BUND Naturschutz 

Dagmar Escher 

Manuela Müller 

 

 


